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Im Chlapperläubli.
3m ©plapperläubli plappert's
Hnb- plappert's toieber fepr,
Dietoeilen auf bem ©urten
Der „toilbe 3äget" toär'.
©tit §urribo unb §uffa
Hub br-eiunbgtoangig ©tarnt
©üdt er am gellen Sonntag
SOtit breifeig $unben an.

3m ©plapperläubli plappert's
Unb plappert's gang entfefet,
©Seil's SBilb oon allen Seiten
Um's ©urtenbäpnli p-efet.
Das pufft unb tnallt unb bonnert,
Die £uft ift tßuloerbampf,
Unb manper ©epbod roälgt ftp
3m toilben Dobeslampf.
3nt ©plapperläuBIi plappert's
Unb plappert's gang oergagt,
Das ift ein „9tepe«©tefegen"
Unb leine ifjoptoilbjagb.
Unb Santt Hubertus jammert:
„Du liebe, gute 2BeIt,
2Bie ift's ums eble ©Saibtoerl
Dop traurig peut' beftellt!"

©plapperfplängli.

Öppis us myne Lehrjahre.
£ang, lang ifp's pär, unb bop bunlt's mi,

es fpg erfpt gefpter gfi, bafe ig a=me«ue

fpöne, funnige ©teietag mg £eprggt als friifp
bapene £eprling i m-e«ne togt über Särn us
betannte Droge« unb ©pemilaliegfpäft aträte
peig. „3e näper bem Saufe, je gager ber

Spritt, er leprte nop um, toerat bie ïpfïipt
es litt ...", peifet's. i=me«ne ffiebipt, betitlet:
Der fproerfte Sang. So ifp es ou mir fafpt
gange a bäm ©torge, aber nap be Sibne
bin=i bop no oor em 3)gangsportaI glanbet,
mit eut ffiebanle, toas toirfpt äpt bert inne
alles erlabe? Hilter Drabition gemäfe pet e

früfp gträtenbe Sptift b's erfpte palb 3a_pt
oo fpr breijäptige fleprggt im ©uro, bas fip
im alte, boufällige ßagerpus im ©tonbijou
befunbe pet, müeffe guebrin-ge. D's ©üro«
pärfonal pet ufern tßrolurifpt, e«me=ne itor«
refpponbänt, ent erfpte unb gtoeute ©uep«
palter, gtoe ©ommine unb gtoe £eprlittge be«

fptanbe, alli im glgpe änge, büfptere 9?uum

g'ämmegferpet, bä nume roenig ©etoegungs«
freipeü übrig gla pet. 3m ©Sinter pet me
fpo am ©ieri müeffe £iept Brünne unb mir,
als jüngfpte £eprbueb, ifp bas ©mt oom
flatärneagünter guegfalle. 3" ber 39* pet
me no Üuerliept gpa unb be ifp es öppe
pie unb ba oorpo, bafe bi=n«ete unoorfiptige
©tanipulation e ©lüjfptrumpf mit ernte lute
©plapf laput gange ifp, toas regelmäfeig es
Donnenoätter oo Sgte oom tjSroturifpt, e me

itäroöfe, ufgregte Sjerr, gur golg gpa pet.

3 ber Souptfap ifp mir b'güeprung oo
ber fogenannte tpofpttaffe überbunbe gfi, unb
näbebp pan=i müeffe ©bräffe fprpbe unb bie

erlebigte ffifpäftsbri-efe unb ißofptparte i bie

oerfpiebette b-erfür Befptintmte gäper porbne.
üllli Ülbe nap be Säpfe pan«i börfe bie

tagsüber gfpriebeite ©riefe unb ©parte, es

palbs Sintbert ober no mep, lopiere, e îtrbeit,
bie mir als ©euling uf bäm ©ebiet im ©fang
regelmäfeig ber îlngftfptoeife us allne Spore

tribe pet. ©Sär bas fpo büregmapt pet, toeife

toarum. © g'naffe ober g'tropene Sptoumm
unb b'Äataftroppe ifp ba gfi: ©nttoeber

es gtufigs ffifpmier ober es unläferlips
©fpribfel im Äopierbuep, gpletops e gäpnenbt
£ääri. ©Sas pet's gpulfe, bä ©rief int ©er«

fptedte gur Sppebition g'bringe, bas unglüd«
feiige iXopierbup pet am ©t'orge btuf em

tprolurifpt bop alli mpni Süube. unbarmpärgig
oor b'Ouge gpa.

Sllli ©tonet einifp pan=i am ©amittag
müeffe ga ©äpnige gapl-e. ©tit ere grofee

Iäbrige ©älbtäfpe bin«i albe fptolg toie ne

Sppanier ber Sptabt gue gfpobe unb pa bi
mpne oerfpiebene gäng erroünfpte Sfuepe es

paar Drinlgälber pgpeimfet. gür ne £eprbueb
mit eme fptoape ijSortemonnaie e überus toill«
tommeni Serpperung, für ne junge ©töntfp,
bä all Dag gäp Sptunb unter fptränger
Äontrolle fpteipt unb oo allerpanb Äritil unb
©örgeleie bebrängt toirb, e tounberbati ©läge«
peit, fpne freipeitsburfpiige ©egunge einiger«
mafee ber flouf g'la. Sppäter pet me mi
ou e pip i b'Speimnis oo ber ©ueppaltig
pgfüeprt, aber nume mit ©tafe, i bäm oiel«

fptige ©etrieb mit fpne gäp bis gtoölf £ept«
linge ifp es für e eingelne nib guet müglip
gfi, fip pngepenb mit ©üroarbeite g'befpäftige.
©o ber Joufmännifpe Äorrefpponbäng über«

poupt nib g'rebe.
Die näpfpti Sptation uf mpr £eprlings«

Ioufbapn ifp bu ber ©fptrig gfi, too grofei
©orrät oo allerpanb ©prüier, ©lüete, ©Surgle
unb Ißuloer, teils i mäptige Solgpäfpte, teils
i Duepfed, fp ufbetoaprt toorbe. ©s toürbi
gtopt füepre, toenn i alli bie ©prüter, ÏBurgle
unb fo toiter mit ©ante roett ufgelle. Die
Iatpnifpe Segeipnungen fp mir i ber erfpte
3pt toie fppanifpi Dörfer oorpo unb es pet
paar 2Bupe brupt, bis i mi i bäm SBirrtoar
einigermafee g'räpt gfunbe pa. Spafgarbe
(Flores millefolii), ©lajoran (Herba maio-
ranum), £orbeerbIetter (Folium Lauri), ©nis
(Fructus Anisi), ©pabarbertourgle (Radix
Rhei Sßfäffer (Piper album) unb fo toiter
fp mir fpo oo bepeim us beïannt gfi, bernäbe
pet's aber no e llngapl oo ©prüter, ©biete
unb ipuloer gpa, bie me erfpt nap längerer
ißraris, nap oielem ©etrapte unb ©pmöde
pet Iepre tenue, ©s ifp nib e bfunbers agnäpme
Ufentpalt gfi i bäm ©fptrig, im Summer e

©algepife, im SBinter e grufigi ©pelti. ©ber
mi ifp bop e plp oom grobe ©fpüfe etoägg
gfi uub pet fep pie unb ba e ißoufe pöune
pfpalte. 3om fpnabuliere ifp im ©fptrig nib
grab oiel oorpanbe gfi, be Süefepolgfptängel
pan«i nüt bertta gfragt, aber befpto mep
bin=i pinber be jjpge gfi unb em 3opannis=
brot. 3 pa gäng e plp abgtoäpflet.

3 pa nib allei im ©fptrig gpufet, als
fptänbige Söeter pet's no e langjäprige
Stgfptellte gpa, bä me, fpne geifptige Quali«
täte toäge, niene anbers pet pönne brupe.
©Ii pet ipm nume ber „Särtu" gfeit, es

Original fonberglppe oon ere unförmlipe
ffifptalt, mit grofee ©oliouge unb bide toulfp«
tige ©egerlippe. Der gang Dag pet bä im
©fptrig gu fpr Ülrbeit öppis oor fip päre
brummlet, mi pet nie räpt gtoüfet, tuet er
fpimpfe ober ipfalme murmle; er ifp uf beib

©Säg pgfptellt gfi. ©3ie bas fo geipt, ifp «

bim pärfonal natürlip ber ©ägefptanb bf»
berer Seaptung gfi, bfunbers oo be £eprbuek

ifp er Bi jeber ©Iägepeit gfoppet unb plaget

roorbe. ©inifp pei fi ne i b'Sppebitton ober

i ©päller aber gfpprängt, es anbers SRal

pei fi ipm ©toiptfpteine oerfptedt ober nt

©popf oora ine ©prüterpafpte gpeit. ©lit all

fpne ©rmapnungen „Dir börfit bas nib rrtape,

ber lieb ©ott toirb ©up be fptrafe" unb |e

toiter pet bä guet Särtu natürlip nüt »
griptet, im ©ägeteil, fpni tpiaggeifpter nume

no gu neue Sptreipe ermunteret.
Das gerupige £äbe im ©fptrig pet abet

ou einifp es ftteitb gno unb nap füf SWonet

bin=i us ber §öpi oo bäm lieblipe ©prüter«

pimmel g'tieffpt abe i ©päller !ommanbi«t

toorbe, bamit i bert ou bie ftüffige Slriifle

Iepri tenue, ©s pet mi fafpt e pli tfpuberet,
too=n=i bä bunlel, büfpter ©uum gum erfpte

©tal beträte pa unb i pa bänlt, raenn i nume

fpo toieber buffe toär. ©ber es ifp nib [o

fplimm gfi, toie's ber ïlfppn gpa pet, i pa

ou bert, trofe ber oiele ©rbeit, allerpanb

gmüetlipi Sptunbe, lufptigi 3tfüfP'6föIl erlabt.

Das 3mägrütfpe oo bene oerfpiebene gflüffig»

leite ifp pie allerbings nib fo liept gange

toie b'Ülrbeit im ©fptrig unb es ifp ou mit

im ülfang fptoär toorbe, bie grofee Som&one

mit ©ffig«, Sptoäfel«, Salpeter« unb Sep

füüri bafume g'fergge. Das pet albe e ante

©oup gä bert unbe, mi ifp ufern §uefpte»b
©iefee fafpt nümm ufe po. S'ifp ou l«

Dag oergange, bafe i nib es £op im pofebei

ober es ©ranbgeipe a be ginger pei treit pa-

©äb-e be Süürine pet's natürlip no punbert

anberi Sape gpa, Del, Dintture, Sppititofc
©ffänge, brädigi, fptinligi glüffigteite toie Sal"

miatg-eifpt, ©arbolineum, 3aoeIItoaffer, Sänfül,

aber be ou toieber fpni, tooplfpmödigi Sadjt

toie ©ofenöl, Drang-eblüetetoaffer, ©au be Sb

logne, £atoänbelgeifpt unb ©leliffebalfam.
oom Unagnäpmfd)te ifp für mi ber

palp gfi; mit pet bä ©rup pum no ^
©pleiber brapt. Ülber no mep pan«i te

Düfelsbräd (Asa foetida) gfpope, bas

rote ©umiparg, bas ou unberem ©ame „Stint

afant" belannt ifp. „Stinlafant" — « toptere

Äommäntar ifp bänt toopl übetflüffig!
3 bäm ©päller fi aber ou no anberi Saf

gfi unb mp Sorgäng-er im Slmt, bä mi p
mü-efee pfüepre, es gerijfes unb oo leine Situ?"

b-elafptets ©ürfptli pet genau gtoüfet, too te

©artli ber ©lofpt polt, i toott fäg-e ber ©0(1«
ber Druefe, ber ©Särmuet, ber Äirfp, 30larfala,

©talaga unb ©pümmel. ©îir pei abtoäpfü"#

tops oo all bene §errlipleite lüfpt-et, je «
ber £uune unb Dagesgpt. Dert unbe pa",

ou unber ber îlleitig oo mpm £eprmeifpter

erfpte Stunbe im Dangunterript überpo,

nap „£oo-etti" ober „granle", i toeife es nuntm

räpt. Der läng £eopolb, toie me :

pet, ifp pie unb ba mit e«me fptoäre -©P

oom ©päller uf-e po unb uienn ber SW

bitionspef afp pet tüfle, fo ifp em an

Dag fiper es Sptanbglas ooll ®üürt

Äalüouge i bs Sänllop gtoanberet. -©e

Sänllod) pönnt' o-ergelle, toas es alles

müeffe fplüde, biefe unb jene^toürb'
no im ©rab umbräje! (Splufe

Lrsâeiillt alle 14 Leiträ^e vveràerì vom Verlag àer „Leruer îoàe", I^euen^ÄSse 9, sutA^Aeu^enomiueii.

Irn (MgjZperlLukIi.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder sehr,
Dieweilen auf dem Gurten
Der „wilde Jäger" wär'.
Mit Hurrido und Hussa
Und dreiundzwanzig Mann
Rückt er am hellen Sonntag
Mit dreißig Hunden an.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's ganz entsetzt,
Weil's Wild von allen Seiten
Um's Gurtenbähnli hetzt.
Das pufft und knallt und donnert,
Die Luft ist Pulverdampf,
Und mancher Rehbock wälzt sich

Im wilden Todeskampf.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's ganz verzagt,
Das ist ein „Rehe-Metzgen"
Und keine Hochwildjagd.
Und Sankt Hubertus jammert:
„Du liebe, gute Welt,
Wie ist's ums edle Waidwerk
Doch traurig heut' bestellt!"

Chlapperschlängli.

Oppis U8

Lang, lang isch's här, und doch dunkt's mi,
es syg erscht geschter gsi, daß ig a-me-ne
schöne, sunnige Meietag my Lehrzyt als früsch
bachene Lehrling i me-ne wyt über Värn us
bekannte Droge- und Chemikaliegschäft aträte
heig- „Je näher dem Hause, je zager der

Schritt, er kehrte noch um, wenn die Pflicht
es litt ...", heißt's, i-me-ne Gedicht, betitlet:
Der schwerste Gang. So isch es ou mir sascht

gange a däm Morge, aber nach de Sibne
bin-i doch no vor em Pgangsportal glandet,
mit em Gedanke, was wirscht ächt dert inne
alles erläbe? Alter Tradition gemäß het e

früsch yträtende Schtift d's erschte halb Jahr
vo syr dreijährige Lehrzyt im Büro, das sich

im alte, baufällige Lagerhus im Monbijou
befunde het, müesse zuebringe. D's Büro-
pärsonal het usem Prokurischt, e-me-ne Kor-
reschpondänt, eni erschte und zweute Buech-
Halter, zwe Coinmine und zwe Lehrlinge be-
schtande, alli im glyche änge, dllschtere Ruum
z'ämmegferchet, dä nume wenig Bewegungs-
freiheit übrig gla het. Im Winter het me
scho am Vieri müesse Liecht brönne und mir,
als jüngschte Lehrbueb, isch das Amt vom
Latärneazünter zuegsalle. Zu der Zyt het
ine no Ouerliecht gha und de isch es öppe
hie und da vorcho, daß bi-n-ere unvorsichtige
Manipulation e Elüjschtrumpf mit e-me lute
Chlapf kaput gange isch, was regelmäßig es
Donnerwütter vo Syte vom Prokurischt, e me

uärvöse, ufgregte Herr, zur Folg gha het.

I der Hauptfach isch mir d'Füehrung vo
der sogenannte Poschtkasse Überbunde gsi, und
näbeby han-i müesse Adrässe schrybe und die

erledigte Gschäftsbriese und Poschtcharte i die
verschiedene derfür beschtimmte Fächer yordne.
Alli Abe nach de àchse han-i dürfe die

tagsüber gschriebene Briefe und Charte, es

halbs Hundert oder no meh, kopiere, e Arbeit,
die mir als Neuling uf däm Gebiet im Afang
regelmäßig der Angstschweiß us allne Pore

tribe het. Wär das scho düregmacht het, weiß
warum. E z'nasse oder z'trochene Schwamm

und d'Katastrophe isch da gsi: Entweder
es grusigs Gschmier oder es unläserlichs
Gschribsel im Kopierbuech, zylewys e gähnend«
Lääri. Was het's ghulfe, dä Brief im Ver-
schteckte zur Schpedition z'bringe, das Unglück-
selige Kopierbuch het am Morge drus em

Prokurischt doch alli «nyni Sünde unbarmhärzig
vor d'Ouge gha.

Alli Monet einisch han-i am Namittag
müesse ga Rächnige zahle. Mit ere große
lädrige Gäldtäsche bin-i albe schtolz wie ne

Schpanier der Schtadt zue gschobe und ha bi
«nyne verschiedene gäng erwünschte Bsueche es

paar Trinkgälder ygheimset. Für ne Lehrbueb
mit eme schwache Portemonnaie e überus will-
kommeni Berycherung, für ne junge Möntsch,
dä all Tag zäh Schtund unter schtränger
Kontrolle schteiht und vo allerhand Kritik und
Nörgeleie bedrängt wird, e wunderbari Gläge-
heit, syne freiheitsdurschtige Regunge einiger-
maße der Lous z'la. Schpäter het me mi
ou e chly i d'Gheimnis vo der Buechhaltig
ygfüehrt, aber nume mit Maß, i däm viel-
sytige Betrieb mit syne zäh bis zwölf Lehr-
linge isch es für e einzelne nid guet möglich
gsi, sich yngehend mit Büroarbeite z'beschäftige.
Vo der kaufmännische Korreschpondänz über-
houpt nid z'rede.

Die nächschti Schtation uf myr Lehrlings-
lousbahn isch du der Eschtrig gsi, wo großi
Vorrät vo allerhand Chrüter, Blüete, Wurzle
und Pulver, teils i mächtige Holzchäschte, teils
i Tuechseck, sy usbewahrt worde. Es würdi
zwyt sllehre, wenn i alli die Chrüter, Wurzle
und so unter mit Name wett uszelle. Die
latynische Bezeichnungen sy mir i der erschte

Zyt wie schpanischi Dörfer vorcho und es het
paar Wuche brucht, bis i mi i däm Wirrwar
einigermaße z'rächt gfunde ha. Schafgarbe
(lKores millekolii), Majoran (kterba maio-
ranum), Lorbeerbletter folium I.suri), Anis
(k^ructus ^nisi), Rhabarberwurzle lîaâix
Kkei), Pfäffer (piper album) und so witer
sy mir scho vo deheim us bekannt gsi, dernäbe
het's aber no e Unzahl vo Chrüter, Blüete
und Pulver gha, die me erscht nach längerer
Praris, nach vielein Betrachte und Schmücke
het lehre kenne. Es isch nid e bsunders agnähme
Ufenthalt gsi i däin Eschtrig, iin Summer e

Ealgehitz, im Winter e grusigi Chelti. Aber
mi isch doch e chly vom grobe Eschütz ewägg
gsi und het sech hie und da e Pouse chönne
yschalte. Zum schnabuliere isch im Eschtrig nid
grad viel Vorhände gsi, de Süeßholzschtängel
han-i nüt derna gfragt, aber deschto meh
bin-i hinder de Fyge gsi und em Johannis-
brot. I ha gang e chly abgwächslet.

I ha nid allei im Eschtrig ghuset, als
schtändige Hüeter het's no e langjährige
Agschtellte gha, dä me, syne geischtige Quali-
täte wäge, niene anders het chönne bruche.
Mi het ihm nume der „Bärtu" gseit, es

Original sonderglyche von er« unförmliche
Gschtalt, mit große Boliouge und dicke wulsch-
tige Negerlippe. Der ganz Tag het dä im
Eschtrig zu syr Arbeit öppis vor sich häre
brummtet, mi het nie rächt gwüßt, tuet er
schimpfe oder Psalme murmle; er isch uf beid

Wäg ygschtellt gsi. Wie das so geiht, isch «

bim Pärsonal natürlich der Gägeschtand bs»

derer Beachtung gsi, bsunders vo de Lehrbuà
isch er bi jeder Glägeheit gfoppet und plag«!

worde. Einisch hei si ne i d'Schpedition ob«

i Chäller aber gschprängt, es anders Mo!

hei si ihm Gwichtschteine verschteckt oder m

Chops vora ine Chrüterchaschte gheit. Mit all

syne Ermahnungen „Dir dörfit das nid mach«,

der lieb Gott wird Euch de schtrafe" und so

witer het dä guet Bärtu natürlich nüt us-

grichtet, im Gägeteil, syni Plaggeischter um«

no zu neue Schtreiche ermunteret.
Das geruhige Läbe im Eschtrig het ab»

ou einisch es Aend gno und nach süs Momi

bin-i us der Höchi vo däm liebliche Chrüt«-

Himmel z'tiefscht abe i Chäller kommandiert

worde, damit i dert ou die flüssige ArW
lehri kenne. Es het mi fascht e chli tschuderck,

wo-n-i dä dunkel, düschter Ruum zum erscht«

Mal beträte ha und i ha dänkt, weirn i in»
scho wieder dusse wär. Aber es isch nid so

schlimm gsi, wie's der Aschyn gha het, i ha

ou dert, trotz der viele Arbeit, allerhand

gmüetlichi Schtunde, luschtigi Zwüschefäll «rläit.

Das Zwägrütsche vo dene verschiedene Flüssig-

keite isch hie allerdings nid so liecht gang«

wie d'Arbeit im Eschtrig und es isch ou «
im Afang schwär worde, die große Bomb«
mit Essig-, Schwäsel-, Salpeter- und Sah-

süüri dasume z'sergge. Das het albe e mi«
Rouch gä dert unde, mi isch usein Huescht« «d

Nieße fascht nümm use cho. S'isch ou ìi
Tag vergange, daß i nid es Loch im Hoseb«

oder es Brandzeiche a de Finger hei treit ha-

Näbe de Süürine het's natürlich no hundert

anderi Sache gha, Oel, Tinkture, Schpirituos«,

Essänze, dräckigi, schtinkigi Flüsfigkeite wie Sal-

miakgeischt, Carbolineum, Javellwasser, Sänstt,

aber de ou wieder syni, wohlschmöckigi Sach«

wie Rosenöl, Orangeblüetewasser, Eau de Co-

logne, Lawändelgeischt und Melissebalsam. Eis

vom Unagnähmschte isch für mi der Chlor-

chalch gsi; mit het dä Gruch chum us i«

Chleider bracht. Aber no meh han-i du

Tüselsdräck sàa koeticts) gschoche, das bruu-

rote Gumiharz, das ou underem Name „Stim-

asant" bekannt isch. „Stinkasant" — e wyter«

Kommäntar isch dänk wohl überflüssig!

I däm Chäller si aber ou no anderi Sache

gsi und my Vorgänger im Amt, dä mi h«

müeße ysüehre, es gerisses und vo keine SkrM

belaschtets Bürschtli het genau gwüßt, wo d«

Bartli der Moscht holt, i wott säge der C-g»a-,

der Druese, der Wärmuet, der Kirsch, Marsuia-

Malaga und Chümmel. Mir hei abwàchsluiê

wys vo all dene Herrlichkeite küschtet, je naq

der Luune und Tageszyt. Dert unde hau-

ou under der Aleitig vo «nym Lehrmeischter

erschte Stunde im Tanzunterricht übercho,

nach „Lovetti" oder „Franke", i weiß es num»>

rächt. Der läng Leopold, wie me fhm A!

het, isch hie und da mit e-ine schwäre CY?

vom Chäller use cho und wenn der S«Y?

ditionschef afg het tüfle, so isch em an

Tag sicher es Schtandglas voll Süüri

Kalilouge i ds Sänkloch gwanderet. W«
^

Sänkloch chünnt' verzelle, was es alles

müesse schlücke, diese und Me^würd'
no im Grab umdräje! (Schluß folgte
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